
RIW Heft 5/2019 Die erste Seite

Klaus Vorpeil, Rechtsanwalt,Mainz

Totgesagte leben l�nger –
oder: Vorlage elektronischer
Dokumente bei Akkreditiven

P�nktlich zu ihrem 100. Geburtstag – zu
dem ich herzlich gratuliere – beschert
uns die Internationale Handelskammer
(ICC) mit einem bestens best�ckten Pr�-
sentkorb, der neben den bereits sehn-
s�chtig erwarteten neuen INCO-
TERMSm 2020 auch noch einige andere
�berraschungen enth�lt. Hierzu z�hlen
die neuen el.ERA (Version 2.0), die die
Einheitlichen Richtlinien und Gebr�u-
che f�r Dokumentenakkreditive (ERA
600) f�r die Vorlage elektronischer Do-
kumente bei Akkreditiven erg�nzen.
Wie Ph�nix, jener mythische Vogel, der
am Ende seines Lebenszyklus verbrennt
oder stirbt, um aus dem verwesenden
Leib oder aus seiner Asche wieder neu
zu erstehen, pr�sentiert uns die ICC
nach einer gef�hlten Ewigkeit eine �ber-
arbeitete Fassung der schon tot geglaub-
ten el.ERA. Declaravit iam mortuum vi-
vere! Damit ist das Akkreditiv fit ge-
macht worden f�r die digitale Zukunft
der Außenhandelsfinanzierung!

Dabei wurde mit der Ver�ffentlichung
der Einheitlichen Richtlinien f�r Bank
Payment Obligations (URBPO) ver-
meintlich bereits das Requiem f�r das
Rechtsinstrument des Akkreditivs ange-
stimmt. Zwar hieß es offiziell, dass die
BPO, bei der nur ein Datenabgleich und

keine Dokumentenpr�fung erfolgt, das
Akkreditiv nicht abl�se, sondern ledig-
lich als zus�tzliches Sicherungsinstru-
ment des Außenhandels neben das Ak-
kreditiv trete; die Fachwelt ging insge-
heim aber wohl doch schon davon aus,
dass das vermeintlich ach so umst�ndli-
che, antiquierte, zu langsame und zu
teure Akkreditiv durch die BPO abge-
l�st werde. In diese Landschaft passte
es, dass die el.ERA, die imWesentlichen
bisher in der Praxis einfach nicht vorka-
men, nie materiell �berarbeitet wurden,
obwohl sie bei deren erstmaliger Ver�f-
fentlichung im Jahr 2002 nach der sei-
nerzeitigen Prognose wegen einer zu
erwartenden st�ndigen technischenWei-
terentwicklung elektronischer Abwick-
lungsprozesse bewusst nur als leicht
ab�nderbarer Anhang zu den ERA kon-
zipiert worden waren und nicht in diese
integriert wurden. Immerhin hatten die
el.ERA es aber zu einer „Version 1.1“
gebracht, wenn auch nur aufgrund der
erforderlichen Anpassung an die im Jahr
2007 in Kraft getretenen ERA 600, be-
vor sie in aller Stille mehr oder weniger
eine Art Heldentod gestorben sind. Ave
Caesar, morituri te salutant! Nur die
Anbieter elektronischer Plattformen,
die auch zur Akkreditivabwicklung ge-
nutzt werden k�nnen, bem�hten sich,
die Fahne f�r einen �berschaubaren
Kreis von Nutzern noch hochzuhalten.

Und nun, nachdem die Euphorie �ber
die BPO g�nzlich verflogen und Er-
n�chterung eingetreten ist, weil diese
nicht aus einem bedeutungslosen Schat-
tendasein herausgekommen ist, sind sie
wieder da, die el.ERA – „auferstanden
aus Ruinen“ bl�hen sie jetzt pl�tzlich
wieder „im Glanze dieses Gl�ckes“.
Zwei Welten f�r die Zukunft vereinigt:
das traditionelle Akkreditiv und die di-
gitale Welt der Außenhandelsfinanzie-
rung. Da die BPO tats�chlich kein „L/C
light“ ist, ist es sehr zu begr�ßen, dass
f�r die Vorlage elektronischer Doku-
mente f�r das nach wie vor �ußerst ver-
l�ssliche und offensichtlich „unkaputt-
bare“ Instrument des Akkreditivs eine
neue zukunftsorientierte Rechtsgrund-

lage geschaffen worden ist. „You look
younger than ever!“ Das gilt nicht nur
f�r die ICC als Jubilarin, sondern auch
f�r das Akkreditiv, dem mit den neuen
el.ERA die Weichen f�r eine erfolgrei-
che Zukunft in der digitalen Welt ge-
stellt worden sind.

Die Weiterentwicklung elektronischer
Pattformen f�r die Akkreditivabwick-

lung und die fortschreitende Standardi-
sierung auf internationaler Ebene unter
Einbeziehung der Zollbeh�rden und der
Transportwirtschaft sowie die hoffent-
lich zunehmende internationale Aner-
kennung elektronischer Dokumente,
wie etwa Konnossemente und Wechsel,
ben�tigen zeitgem�ße el.ERA. Denn
dass sich das alternative Blockchain-
Akkreditiv, f�r das kein ICC-Regelwerk
existiert, auf absehbare Zeit f�r das
Massengesch�ft durchsetzen sollte, ist
nicht absehbar. Hierf�r m�ssten noch
viele H�rden genommen werden. Da-
nach sieht es in n�herer Zukunft aber
nicht aus. Gut also, dass sich die el.ERA
in einer aktualisierten Fassung in dem
ICC-Pr�sentkorb des Jahres 2019 be-
finden. Das Haltbarkeitsdatum der
Spezialit�ten in einem Pr�sentkorb soll-
te jedoch niemals außer Acht gelassen
werden. Im �bertragenen Sinne soll dies
heißen, dass das Schritthalten mit dem
technischen Fortschritt und neuen
Rechtsentwicklungen Ansporn f�r die
ICC sein muss, jetzt weiterhin am Ball
zu bleiben und von Zeit zu Zeit eine
Aktualisierung der el.ERA vorzuneh-
men, die mit den sich bietenden neuen
M�glichkeiten in Einklang steht. Im
Windschatten der el.ERA hat die ICC –
die Zeichen der Zeit erkennend – nun
erstmals �brigens auch erg�nzende
Richtlinien zu ihren Einheitlichen
Richtlinien f�r Dokumenteninkassi
(ERI 522) f�r die Vorlage elektronischer
Dokumente bei Inkassi eingef�hrt, die
el.ERI (Version 1.0). Auch dies ist ein
richtiger Schritt in die Zukunft.

Das Akkreditiv ist fit
gemacht worden f�r
die digitale Außen-
handelsfinanzierung
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